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Direktionswechselin der Zentralsparkasseder GemeindeWien .DerDirektor
der Zentralsparkasse der GemeindeWienDr .Alfred Meller wurdein dieDi .
rektiondesGiro -undKassenvereinesberufenundscheidetausdemInsti¬
tute ,andessenSpitzeerseitdemJahre1913gestandenist .Dr .Meller,
der auch demGeneralrate der Nationalbankangehört ,und im Verbandeder
Niederösterreichischen Sparkassendie Stelle eines Vizepräsidentenbe¬
kleidet ,hatdieZentralsparkasseinabesonderein densoschwierigenJah¬
renderNachkriegszeitmitgroßerUmsichtundHingebunggeführt .Die
Zentralsparkasse ist entgegen einer Reihe anderar großerSparkassen
ihrenursprünglichenTraditionenvollkommentreu geblieben ,hatsich
von allen scheinbar so nutzbringenden Geschäften derInfaltionsperiode
fern gehalten ,blieb aberdafürauchder darauffolgendenKrisevonjed-¬
wedenVerlustenbewahrtundhatdaherjetzt sicheinesungewöhnlichgro¬
GenZustromesvonEinlagenzu erfreuenundeinensehr starkenAufschwung
zu verzeichnen ,DirektorDr .Mellerhat daran tätigsten Anteilgenommen
undes wurdeihmauchseitensdesStadtsenatesheuteeinstimmigDank
undAnerkennungausgesprochen.- ZuseinemNachfolgerwurdegleichzeitig
derObersenatsratDr .AntonSchwarzbestellt .Dr .SchwarzführtealsNach¬
folger des zumMagistratsdirektor ernannten Dr .Hartl seit 1919dieAb¬
teilungen4 und5 ,in denendie AbgabenundFinanzangelegenheitender
Gemeindeerledigtwerden.IndieserEigenschafthatteer nichtnurGe¬
legenheit ,seine großen juristischen Kenntnisse zu verwerten ,sondern
auchan den vielfachen Finanztransaktionenhervorragendmitzuwirkenund
seinen Ruf als einer der allertüchtigsten Funktionäre desMagistrates
stets vollzu rechtfertigen .Der Einhellige Antrag des Sparkassenaus - ¬

schusses ,HerrnObersenatsratDr. SchwarzzumDirektordesInstitutes
zuernennen ,wurdevomStadtsenategleichfallseinmütiggenehmigt.

InternationaleAusstellungneuerTheatertechnik .DerBeginnderEröff .
nungsvorstellung auf der Raumbühneim Mittleren Konzerthaussaal ,der

für Mittwoch ,den24 .September7 Uhrabendsangesetztwar ,kannerst
um9 Uhrabendserfolgen .DasProgrammenthältTänze ,Losch-Birkmeyer,
denFilmBalletmecaniquevonFerdinandLégeru .a .DieUraufführung
von Paul Frischauer ' s„ ImDunkel “findet Samstag ,den 27. Septemberum
8 Uhrabendsauf der RaumbühneimMittlerenKonzerthaussaalstatt .

KartenanderKonzertkasseGutmann,. ,Kärntnerring3(Durchgang.
Musik-undTheaterfestderStadtWien1924 .Mittwoch,den24. September,
Staatsoper:RichardStrauß ,AriadneaufNaxos,Volksoper:Millöcker,
DerBettelstudent(Neuinszenierung ).GroßerKonzerthaussaal :Ernst
Barlach ,Dertote Tag( SzenischeAufführungdurchdie FreieSchauspie¬
lervereinigung),Abends7Uhr.

GemeinderatJosefSchmöltzergestorben.Heutenachtsverschiednach
längerem Leiden GemeinderatJosef Schmöltzer ,der vomBezirkSimmering

in die Gemeindevertretungentsendetwurde .DerVerstorbenegehörte
der christlichsozialen Partei an ,war auch kurze Zeit Vorsteher vonSim¬

meringundwurdeim Jahre 1919in den Gemeinderatentsendet .Ergehörte
demGemeinderatsausschußfür AllgemeineAngelegenheitenan undwareiner
dereifrigstenMitarbeiter .JosefSchmöltzerstandim60 .Lebensjahr .Das
Leichenbegängnisfindet amMittwoch ,den 24 .Septemberum4 Uhrnachmite

tagsvomTrauerhaus,XI. ,Kopalgasse49ausstatt .DieBeerdigungerfolgt
auf demSimmeringerFriedhof .
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DieAbschaltungdeselektrischenStromeswährenddesMetallarbeiter-¬
streiks .ImWienerStadtsenatrichteteheuteStadtratRummelhardt
an den amtsführenden Stadtrat für die städtischen UnternehmungenVi - ¬
zebürgermeisterEmmerlingeineAnfrage ,in derumAufklärungüberdie
Abschaltung des elektrischen Stromes währenddes Streiks derMetall - ¬
arbeiter ersucht wird . DerAnfragesteller verwiesvor allemdarauf ,
dassnachZeitungsberichtendieseAbschaltungendurchstädtischeOr-¬
ganevorgenommenwordensind . Eshandlesich also umSabotageakte,
die/Wissender Direktionder städtischenElektrizitätswerkeerfolgten .
ErwünschedahervondemamtsführendenStadtratfür diestädtischen
UnternehmungenAufklärung darüber ,welche Entschädigung die Elektrizi -
tätswerkedenKonsumentenzu leisten gewilltsind .

Aufdiese Anfrageerklärten VizebürgermeisterEmmerlingund

derstädtischePersonalreferentStadtratSpeiser ,dassdieArbeiter
derstädtischenElektrizitätswerkeimMetallarbeiterverbandgewerk-¬
schaftlich organisiert sind und sich demStreik derMetallarbeiter
anschliessenwollten .Dadurchwärenicht nur die gesamteelekrtische
BeleuchtungindenStrassenundHäusernausgeschaltetgewesen,sondernes wärenauchsämtlicheUnternehmungen,dieelektrischenKraftstrom
beziehen,stillgelegtworden. VorallemaberhättedieserStreikauch
dielebenswichtigenBetriebe(Spitäler. . . )betroffen.Inschwierigen
Verhandlungenist es gelungen ,diese allgemeineGefahrabzuwenden .Als
aberdie VerhandlungenzwischendenUnternehmungundArbeiternsich
in die Längezogen ,beschlossendie Arbeiter der städtischenElektri¬
zitätswerkeimEinverständnismitderStreikleitungeinenTeilstreik
für denerstenBezirk . Nunliegenaberdie Verhältnisseso ,dassder
ersteBezirknichtdurcheineinheitlichesKabelnetzversorgtwird,
sonderndurchdie verschiedenenvondenfrüherenGesellschaftenüber-¬
nommenenundvondenstädtischenElektrizitätswerkenselbstgebauten
Leitungen.Esist dahereineAbschaltungderInnerenStadtohneSchä-¬
digungder übrigenStromkonsumentennurauf GrundgenauerKenntnis
derKabelnetzverhältnissemöglich.WennnundieArbeiter,ihrerdezi-¬
diertenErklärunggemäss,umdieAbschaltungderInnerenStadtherbei-¬
zuführen,dieUnterstationen,welchediesenBezirkmitStromversorgen,
verlassen oder die Abschaltungselbst vorgenommenhätten ,so wäreder
Effekteinvielweitergehendergewesen,jaeswärendadurchschwere
SchädenimStromnetzeingetreten ,die eineUnterbrechungderStrom-¬
abgabeaufWochen,ja Monatehinaus ,verursachthätten .Insbesondere
wärendannauchdie andie einzelnenKabelangeschlossenenlebens¬

wichtigen Betriebe in die Abschaltung einbezogen worden .DieDirek¬
tionderstädtischenElektrizitätswerkehatdahermitdenArbeitern
neuerlich verhandelt undes schliesslich erreicht ,dass dieAbschal¬

tungdurchIngenieuredesWerlesselbstvorgenommenwerde.Wasdie
rechtliche Seite der Angelegenheitanlangtysokannvoneinerstraf -¬
rechtlichenVerantwortlichkeitselbstverständlichnichtgesprochen
werden ,da ja nicht die Arbeiter ,sonderndie sachkundigenOrganedes
Elektrizitätswerkesdie Abschaltungvorgenommenhaben .Aberaucheine
zivilrechtliche ,also eine Schadenersatzverpflichtung derElektri - ¬
zitätswerkekannnichtgeltendgemachtwerden ,weilimStromlieferungs
verträgeausdrücklicheineHaftungfürUnterbrechungenin derStrom¬lieferungausgeschlossenist . AberauchwennmanvondieserVer-¬
tragsbestimmungabsieht,könntensichdieElektrizitätswerkeaufden
StreikalshöhereGewaltberufen.WärenämlichderStreikinseiner
vondenArbeiternursprünglichgeplantenAusdehnungtatsächlich
eingetreten,sowärenachallgemeinanerkanntenRechtsgrundsätzeneineHaftungausgeschlossen.EskannaberdochnichtdenElektrizi¬

tätswerkzumSchadengereichen ,dassesdieSchädigungseinerKon-¬
sumenten auf ein verhältnismässig so kleines Ausmasseingeschränkt

nat . DerStadtsenatnahmdieseMitteilungenzurKenntnis.

DieAuflösungvonSchulklassen.InderheutigenSitzungdesStadtsenates
stellte StadtratRummelhardtdieAnfrage,obdieKlassenauflösungenund
die dadurchbedingtenUmschulungen,die jetzt andenWienerSchulenvor-¬
genommen werden ,aus fiskalischen Gründen erfolgen .

StadtrafSpeiserstelltezunächstfest ,daßesinersterLiniepä-¬
dagogisch - didaktischeErwägungenseien ,welchezu dieser Maßnahmeführ¬
ten .ImVorjahrewurdedie Erscheinungbeobachtet ,daßin einerReihe
vonSchulen,dieSchülerzahlsehrtief ,in einzelnenKlassenaufacht
bis zwölfheruntersank ,wodurchverhindertwird ,daßdie in dermoder-¬
nenPädagogikbesondersbetonte soziale Erziehungdurchgeführtwerde .
Die imGangbefindlichenMaßnahmenseien aber auchvondemStandpunkt
einer richtigenPersonalverwendungunbedingtnotwendig ,da es sichher-¬
ausstellte ,daß in einzelnen BezirkenLehrermangel ,in anderenUeberfkuß

an Lehrernbestehe .Sokönneder BezirkFloridsdorfkeineLehrerbekom¬
men ,währenddie Schulenin Währingüberdotiertsind .DerrichtigeAus-¬
gleich der Lehrermüsseerfolgen ,umauchauf diesemGebietedieKriegs¬
anordnungendlich zu überwinden .Auchjetzt wirdnur verlangt ,daßdie
SchülerzahlineinerKlassemindestens25betrage,eineZahl ,diesich
nicht nurvondenWienerFriedensverhältnissenmit einerdurchschnitt¬
lichen Kinderzahl von 48 in einer Klasse vorteilhaft unterscheide ,
sondernwohldieKritikderganzenWeltauszuhaltenvermag.

Stadtrat Breitnerstellte ausdrücklichfest ,daßdieseUmschulung,
vie bereits hervorgehobenwurde ,in allererster Linie auspädagogischen
ründenundaus demBestrebeneine entsprechendePersonalverwendungsi¬
herzustellen erfolge ,die finanzielle Auswirkung ,so ferne sieüberhaupt
n Erscheinungtreten sollte ,sicherlich nebensächlicherNatursei .Auch
fon einer nemnenswerten Ersparnis durch etwaige Pensionierungen von

ehrkräften könnekeine Redesein ,da bekanntlich die WienerLehrperso-¬
en eine neunzig prozentige Pension haben .Obsich in einzelnenSchulen

rsparnis an Heizmaterialüberhauptergebenwird ,hängtdavonab ,ob
ort eine Zentralheizungist oder nicht .Es kanndahergesagtwerden,

las die vom Anfragesteller berührte Maßnahmeder Schulverwaltung nicht
om Finanzreferat veranlasst wurde .Wenn es sich herausstellen sollte ,

la bei diesenMaßnalen etwaeine überFlüssigeVerschwendungaufhört ,
o ist dies nur b grüssenswert ,wennmanbedenkt ,in welchgroßzügiger

eisedieStad :WiendasSchulwesenausgestaltethat .
KeineSprechstundebeimstädtischenWohlfahrtsreferenten .AmDonners-¬
tagentfällt dieSprechstundebeidemamtsführendenStadtratfürdie
städtischenWohnfahrtseinrichtungenProfessorPr .Tandler.

Musik- undTheaterfestderStadtWien1924.
EineSchubertfeier.AmSamstag,den . Oktober1924um4Uhrnachmit-¬
tagsfindetimRahmendesMusik-undTheaterfestesderStadtWienim
GeburtshausSchuberteineSchubertiadestatt ,dieChöreundeinKam¬mermusikwerkenthält .NähereMitteilungenin dennächstenTagen.

EineFestgabefürdieMitarbeiterandemMusik-undTheaterfest.Das
gemeinderätlicheKomiteedesMusik-undTheaterfestesderStadtWien
1924hat beschlossen ,denMitarbeiternundEhrengästendiefaksimilier-¬
tePartiturvonMahlers. Symphoniezuüberreichen.Diesefaksimi
lierte AusgabeenthälthundertBlätterin einemKarton ,derebenfalls
demOriginalnachgebildetist .DieseSonderausgabeist nummeriert,je-¬
desExemplarwirdhandschriftlichdenNamendesEigentümersund
desBürgermeisterstragen.
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